
Stadt Mülheim an der Ruhr

Ä&l) )(?!*% fitai

Dt;hl*' ifU'lIV»

11. iM•1 •;; i fi i ü f Ü / fei (¦
i• K x- !*'¦ -sif i':f,'f:

i,.'. 'ii.it zc. 'Ci.!ÿ 4 >
-(!• H< -.r,M ,f . !¦!< ,
uth ' Jf S^'U!	M

Da? sfHifunq
>h-t VA'fr tr-'lflj»,'hs-'ti

: ai

• itfr/ ! •• -M;- UM'.'-

Seite 1

tif. ilriiif!" .iVtKi.r

)hi Kr
201

rt.-f.-. .|/n,-s$j-
¦ '»Ci.'jo f-,i »,i,-

Heuweg 59

-leuweg 59

Eingeschossiges Fachwerkgebäude mit Satteldach, vermutlich im 19. Jahrhundert zum

Doppelhaus mit zwei mittig angeordneten Haustüren mit Oberlicht umgebaut. Das

Fachwerk zeigt die regionaltypische Konstruktionsweise mit gebogenen Eckstreben an

den Gebäudeecken, an den Giebelseiten ergänzt und weitergeführt durch gegenläufig

gebogene Fußstreben. Der Rähmbalken des Giebels ist an der Unterseite abgeschrägt

und auf die Ständer zugearbeitet. Der südliche Gebäudeteil ist mit einem zweiteiligen

Gewölbe teilunterkellert (im Südgiebel als Sockelabsatz ablesbar). Das Gebäude ruht

auf einem Sandsteinsockel. Kleinerer Backsteinanbau an der nordöstlichen Gebäude¬

seite. Das Fachwerkhaus ist mit Lehmziegeln ausgefacht und mit altfarbenen Hohlfalz¬

ziegeln gedeckt. Ortdeckung (Strackort) in Schiefer, neue Schleppgaube, ebenfalls

verschiefert. Vierflügelige, sprossengeteilte Holzfenster runden das Erscheinungsbild

ab. Das Gebäude hatte ursprünglich Klappläden.
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Heuweg 59

Das eingeschossige Fachwerkhaus stammt offensichtlich aus dem 18. Jahrhundert und

gehört somit zur vorindustriellen Bebauung des Stadtteiles Broich.

Der Grundriß ist dreizonig, ursprünglich mit einem Flur- Herdbereich in der Mitte, an

beiden Traufseiten durch Eingänge erschlossen. Der gute Erhaltungszustand des

Fachwerkgerüstes und des Grundrisses und die damit verbundene Anschaulichkeit der

vorindustriellen Wohnsituation begründet den Denkmalwert. Hausbau und gesell¬

schaftliche, wirtschaftliche und soziale Verhältnisse sind eng aufeinander bezogen e-

benso wie Konstruktion, Baukörper und Grundrißdisposition. Das Miteinander von

Wohnen und Arbeiten bestimmte die Zuordnung und Verbindung von Räumen und Ge¬

bäudeteilen, die sich herausbildenden Gebäudetypen konnten sich jeder Besonderheit

der Bewirtschaftung anpassen. Jedes Haus besaß neben den regionaltypischen Merk¬

malen deshalb seine durch Nutzung bedingte Einmaligkeit.
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Sich wandelnde Hausformen spiegeln historische Prozesse. Erst mit der Industrieali-

sierung löst sich die ländliche Bauweise aus diesen Traditionen, überregionale Einflüs¬

se und serielle Fertigung bestimmen den Hausbau, regionale und individuelle Ausprä¬

gungen verschwinden. In einer Region, die durch die Industriealisierung stark über¬

formt wurde, sind diese ländlichen Fachwerkhäuser wichtige Zeugen der Geschichte

und lassen durch ihre Existenz Ursprünge, Ausmaß und Folgen anschaulich werden.

Das Fachwerkhaus Heuweg 59 hat als selten gewordener Teil der vorindustriellen

Siedlungsstruktur von Mülheim- Broich Bedeutung für Städte und Siedlungen. Auf¬

grund des erhaltenen Fachwerkgerüstes und der Grundrißdisposition und der damit

gegebenen Anschaulichkeit der Wohn- und Wirtschaftssituation der Bauzeit ist das

Gebäude Heuweg 59 aus hauskundlichen, siedlungs- und regionalgeschichtlichen

Gründen ein Denkmal im Sinne des § 2 DSchG NW .


